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Durch die eiqene EOx-P-
Anlage, bestehend aus Netz-
werkkontrollzentrum und
Netzknoten. kann die Radio-
Austria Datenverbind u ng en
ab sofort nach Kriterien der
Radio-Austria aufbauen.
eigene Abrechnungsdaten

gewinnen und eigene Sta-
tistiken erstellen. Radio-
Austria-Kunden prolitieren
von der neu gewonnenen
Unabhängigkeit durch we-
sentlich vereinfachte Proze-
duren für den Verbindungs-
aufbau (,,Log-ln") und die

raschere Bekanntgabe der
monatlichen Gebühren. Ab
1985 ist ferner vorgesehen,
daß Kunden automatisch die
anfallenden Gebührendaten
am Ende einer Verbindung
ablragen können. Der Kunde
ist also stets informiert.

zukunftssicher
Mit einem Gesamtaufwand
von rund 15 Millionen Schil-
ling hat die Radio-Austria
eine zukunftssichere Anlage
installiert, an die derzeit
160 Leitungen angeschlos-
sen sind und die ohne we-
sentliche Anderung auf mehr
als 1000 Leitungen ausge-
baut werden kann. Lieleran-
ten sind die Siemens Öster-
reich AG, deren System
EDX-P zum Einsatz kommt,
und mehrere andere Zuliefe-
rer. darunter die Firma
Schrack, deren intelligenter
Leitungsverteiler bei Radio-
Austria erstmals in Öster-
reich an eine öffentliche Ver-
mittlung angeschlossen wur-
de. Dieses Gerät vereinfacht
die Leitungsüberwachung,
beschleunigt die Behebung
von Leitungsstörungen und
unterstützt die Umschaltung
auf Reserveleitungen. wenn
eine Leitung gestört ist.
Das System der ,,Datenpaket-
vermittlung" ist für den
Radaus-Kunden nicht neu.
im Gegensatz zur ,,Leitungs-
vermittlung", bei der zwei
Partner über Leitungen bzw.
Stromkreise verbunden sind,
die ihnen für die Dauer der
Verbindung exklusiv zur
Verfügung stehen, werden
im Falle der Datenpaketver-
mittlung,,logische Kanal-
nummern" zugeteilt; man
spricht von ,,virtuellen Ver-
bindungen ".
Die mit,,Adressen" versehe-
nen Datenpakete werden zu-
sammen mit denen anderer,
gerade in Verbindung ste-
hender Teilnehmer (Daten-
endeinrichtungen) gemein-
sam über die physikalischen
Leitungen und die beteiliglen
Netzknoten transportiert.
Die Vorteile dieser Über-
tragungstechnik liegen in der
besseren und mehrfachen
Ausnützung der Verbin-
dungsleitun gen (statistisches
Multiplexen) und in der auto-
matischen Fehlerkorrektur,
die bei dieser Technik vom
Dalennetz gewissermaßen
,,mitgeliefert" wird. Somit
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Die Radio-Austria AG, schon längere Zeit Betreiber eines Netzknotens im
Datennetz ,Tymnet", ist in die Reihe der Datennetz-Betreiber aufgerückt.
Seit Sommer 1984 ist die Radio-Austria AG Betreiber einer eigenstän-
digen, von anderen Netzen und Netzbetreibern unabhängigen,
autonomen Datenvermittl ungsei nrichtung in paketschaltender Technik
(Packet-Switching). Auch private Datenverarbeiter können diese Dienst-
leistung in Anspruch nehmen. Für sie übernimmt Radio-Austria auf
Wunsch Uberwachungs- und Steueru ngsfu n ktionen für firmeninterne
Datennetze mit Verbindungen in alle Welt.
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kann eine Verbindung im
Paket-Datennetz rür den
Kunden billiger und zuver-
lässiger sein.

österreichische
wertschöpfung
Die Wahl für das Daten-
Paketvermittlungs-System der
Radio-Austria fiel aus mehre-
ren Gründen auf die Siemens
Österreich AG. Einerseits ist
Siemens derzeit einer der
führenden Hersteller von
Datenpaketvermittlungsan-
lagen. Andererseits stammt
ein Großteil der Anlagen-
Software, die einen wesent-
Iichen Anteil am Gesamtwert
hat, aus österreichischer
Produ ktion. Nicht zuletzt wa-
ren Wirtschaft lichkeitsaspekte
für die Wahl des Lieferanten
ausschlaggebend. Dazu kam
dann auch noch das Argu-
ment der relativ kurzen Lie-
Ierzeit.
Die ersten Kontakte mit
Siemens wurden im Herbst
1983 auf der Fachmesse
,,Telecom" in Genf geknüpft.
Die Angebotsauswertung
dauerte dann bis Dezember
'1983. Dann erfolgte der Zu-
schlag an Siemens, und Mitte
Februar wurde die Anlage
per Autokran durch das
Fenster des Radio-Austria-
Gebäudes in Wien, Ecke
Wipplin gerstraße/Benngasse
gelielert. Anfang März be-
gannen Tests und Schulun-
gen, und Anfang Mai war
dann die Hard- und Software-
installation abgeschlossen.
Nach den,,Abnahme-Tests",
mit denen die Übereinstim-
mung der Anlage mit der
Bestellung geprüJt worden
ist, war die Anlage ab der
zweiten Hälfte Juli voll funk-
tionsrähig.
Derzeit wird der Betrieb vom
Tyrnnet-Knoten schrittweise
auf die eigene EDX-P-Ver
mittlung der Radio-Austria
übernommen. Die Verbin-
dung in die ganze Welt bleibt
dabei ungestört. lm Gegen-
teil, die an sich schon hohe
Sicherheit wird noch höher,
denn zum Unterschied vom
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Datenvemittlung gestern - heute - motgen
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Die Datenpaketvermitt-
lungstechnik basiert auf
den Prinzipien der Speicher-
vermittlung. Bei dieser
Technik werden die zu über-
mittelnden Daten an einen
Netzknoten übertragen, dort
kurzzeitig zwischengespei-
chert und dann - eventuell
über andere Knoten - der
Zieladresse zugeleitet.
Paketverm ittlu ng ist da-
durch charakterisiert. daß
die zu sendenden Daten in
definierte Pakete zerlegt
und mit zusätzlichen Ver-
waltungsinf ormationen
(Adressen, Steuerinforma-
tionen) versehen durch das
Netz transportiert werden.
Beim empfangenden Teil-
nehmer werden die Pakete
wieder zum ursprünglichen
Datenstrom zusammenge-
fügt. Die Vermittlungs-
knoten sind durch schnelle
Leitungen (64 k-Bit/s) ver-
bunden.

Tymnet-Knoten ist das EDX-
P-System ein .,Doppelsy-
stem", bei dem alle wesent-
lichen Anlagenteile und
Funktionen doppelt vorhan-
den sind.
Derzeit wickelt die Radio-

Durch Vermaschung wird
erreicht, daß es mehr als
einen Weg zwischen den
Vermittlungssteilen gibt. Die
Beibehaltung der Beihen-
folge gesendeter Pakete
wird vom Netz garantiert.
Der Datenaustausch zwi-
schen der sendenden und
der emptangenden Endein-
richlung wird über eine lo-
gische Verbindung abge-
wickelt. bei der aber im
Gegensatz zur Leitungsver-
mittlung die Übertragu ngs-
leitungen nicht exklusiv re-
serviert, sondern mehrfach
genutzt werden, da sie nur
zur tatsächlichen Daten-
transportzeit in Anspruch
genommen werden. Man
spricht in diesem Zusam-
menhang von virtuellen Ver-
bindungen. Es lassen sich
viele Netzzugangsverbin-
dungen aul einer physikali-
schen Anschlußleitung bil-
den (Adressenmultiplex).

Austria Datenverkehr im Um-
fang von etwa 1700 Stunden
pro Monat für rund 400 Teil-
nehmer ab. Durch die neue
Anlage ist eine wesentliche
Ausweitung dieser Leistung
mög lich und wah rscheinlich.

Zu neuen Utern strebt man
gern mit Freunden:Und so
war denn auch kaum ein
Platz mehr trei, als Radio-
Austr i a-G en e ral d i rc kto r
D ipl -- lng. Friedrich Zimmer-
mann im großen Saal des
,,Hotel de France" zur
Pressekonlerenz bat, mit der
man die lnbetriebnahme
einer neuen Paketverm itt-
I u n g san I ag e f fu el ektto n i -
sche Daten markierte.
Gebaut im System Siemens
EDX-P und unabhängig von
ausländischen Netzen -
eben ein Schritt zu ganz
neuen Utern, wie es Dipl.-
lng. Zimmermann formu-
lierte.
Bi s he r betr i eb Bad i o- Austr i a
d iesen Ve rm ittl u n g sweg, d er

,,Rad au s"-Ch et Zi m me rm an n
zwischend u rch spontan be-
stätigle: ,,lch dart hier übri-
gens mitteilen, daß uns Dr.
Übleis erst vor wenigen
Tagen schrittl ich ei n geladen
hat, auch am Ausbau des
Bi ldschi rmtextes i n Öster-
reich mitzuarbeiten !"
Mann der Technik war in
dieser Runde Direktor Dipl.-
lng. Kurt Newald, der tür die
stark veriüngte Tante ,,Radio-
Austria" (im Vorjahr feierte
man den 60. Jahrestag der
Gründung) in einer atem-
be rau be n de n D aten k i ste
kramte: ,,Mit dieser neuen
Anlage senden wh ieweils
120 bis 128 Buchstaben als
ein Paket - insgesamt 48.000
Zeichen pro Sekunde."

Zu NEUEN Urrnru
öster rci c h i sch e n I nte resse n -
ten den elektronischen Zu-
gang zu den großen Daten-
banken in den USA und
anderen Teilen der Welt er-
möglicht, nur im ,,Knoten"
mit dem amerikanischen
Datensystem,,Tymnet".
Nunmehr geschieht die
Übermittlung mit einer un-
abhängigen Anlage - genau
sind es 160 Leitungen, die
aut 1 000 ausgebaut werden
können -, die übor das Netz
der Post- und Telegraphen-
verwaltung läuft.
Für Postgeneral Dr. Heinrich
Übleis im schlichten Volvo-
Dienstwagen mit dem Kenn-
zeichen ,,PT 1" unterwegs -
iedentalls Grund genug, um
als Gast anzurollen, der ge-
nüBlich und zutrieden eine
Zigarre rauchte. Währcnd
der ganzen Pressekonterenz
und das bereits am Vormittag
- der Mann muß Kräfte
haben.
Das gute Verhältnis ,,Post -
Radio-Austria" demonst efte
aber auch das Erscheinen
seines ,,PT 2"-Kollegen Dr.
Ku rt Lu kner, Postpräsident
t ü r Wie n, N i ed e röste r re ic h
und Burgenland, was

S ol ch e tech n i sch e n Wu n d e r-
werke - die eine Übermitt-
lung extrem zeitsparend und
dam it kosteng ü nstiger be-
werkstelligen - haben natür-
lich ihren Preis. Und den
bezi tf e rte G en e rald i re kto r
Zimmerman n als Gesamtaut-
wand von 15 Millionen Schil-
ling, wobei det Herr zu seiner
Rechten, Di pl.- I ng. Peter
Am I i n ge r, Vo rstan d sm i tg I i ed
der Siemens AG österreich,
wissend nickte. Sein Unter-
nehmen installierte die An-
lage, deren Sottware zum
G roßtei I aus österreichi -
scher P rod uktion stam mt.
Als Schaltstelle von Ost und
West dart sich Radio-Austria
immet meht lühlen- Denn
wie Dipl.- lng Zim mermann
so nebenbei verriet, kommen
nicht wenige Kunden aus
dem Osten, die über Wien
den Weg zu den US-Daten-
banken suchen. Gegen Be-
zahl u ng, versteht sich.
Ein langer Weg iedentalls,
seit die Radio-Aust a im
Jahre 1923 gegründet wurde.
Und doch auch nicht ohne
Gemeinsamkeiten mit da-
mals. Die Spezialisten der
ersten Stunde stammten



nämlich aus det ganzen geo-
graph ischen Bandbreite der
alten Monarchie und kamen
überwiegend aus dem Stand
d er öste treic h isch en Kt i eg s-
marine und des k. u. k.
Heeres.
Kaiser Franz Joseph, sein
Bild hing im Saal der Presse-
kontercnz an der Wand, hat's
nicht mehr erlebt. Und hätte
es vielleicht auch gar nicht
mehr ve rctande n. Sch I i eß I i ch

Itll4[

ste I lte sogar Ge ne rald i re kto r
Zimmermann am Schluß
seiner Ansprache fest:
,,Würde einer det Mitarbeiter
von 1923 die technische
Problematik hören, so würde
er sagen: ,Quo vadis, Badio-
Austria'?"
Mitten in die Elektronik und
neuerdings in die Daten-
paketübermittlung, ist in die-
sem Fallzu sagen.

Franz Prassl
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Neben Geneßldircktar
DL Heintich Übleis waren eine
Rei he von prcm i nenten Vettretem
der Post und zahlrciche Vettrcter
det Medien zum Festakt anläßlich
det oftiziellen lnbetriebnahme der
EDX-P-Anlage bei det Radio-
Aust a AG ercchienen.

Bild links: Die neue EDX-P-Anlage
bei det Radio-Austtia

I

.*Ä,

k

:l{

>--E . . .



Neue Wege der Telekommunikolion.

Ein Gemeinschottsdienst von Post und Rodio-Austriq.



Dos Tor zur Well Die TELEBOX: Ein zukunfts-
orienlierter Fernmeldedienst
von Post und Radio-Austria
AG für blitzschnelle, kosten-
günstige Text- und Daten-

kommunikation.

Die TELEB0X ist lhr persönli-

ches elektronisches Postfach

in einem Zentralrechner mit
enormen Speicher- und
Kommu n ikationskapazitäten.
Sie haben Zugang zu natio-
nalen und internationalen
Datennetzen, zum weltweiten
Telexffeletex-Netz, zu vitalen
lnformationen aus allen
Geschäftsbereichen und
können einen persönlichen

Nachrichtendienst unter-
halten.

Die Spoform der zukunfl

Zur Nutzung des TELEB0X-

Systems eignen sich die
meisten gebräuchlichen Text-

und Daten-Endgeräte - zum

Beispiel Personal Computer,

elektronische Schreibmaschi-
nen, Mupids oder EDV-Mehr-
platzsysteme. Auch nicht-
kompatible Geräte und unter-
schiedliche Fernmeldenetze

,,verstehen" sich über die

TELEBOX.

Zugangsart und Zugriffs-
geschwindigkeit bestimmen
Sie selbst. Dadurch ist eine

Senkung lhrer jetzigen

Kommunikationskosten bis zu

90 Prozent möglich.

Die Unobhdngigkeit
von 0f und Zeil

Die TELEBOX erlaubt lhnen

zeit- und ortsunabhängigen
lnformationsaustausch von
jedem Telefon aus - am
Schreibtisch genauso wie aui
Reisen. Die Nachrichtenüber
mittlung kann rund um die

Uhr ohne Störung lhres
gewohnten Arbeitsablaufes
erfolgen. Ganz gleichgültig,

ob Sie oder lhre Gesprächs-
partner am Arbeitsplatz sind,
ob gerade telefoniert oder ein

Telex abgeschicK wird. Wenn

es sich um eine dringende
Nachricht handelt, lassen Sie

die TELEBoX über Telefon

oder Pager eintach beim
Adressaten,,anklopfen".

Sämtliche ein- und ausgehen-
den Nachrichten werden
automatisch archiviert und
können aul Knopldruck nach

beliebigen Kriterien abgetragt
werden. Daneben sind Mehr-
fachadressen, Adreßverteiler
und automatische Kopien Iür
beliebig viele Geschäftspartner

oder Abteilungen möglich.
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Dos Richtige
für Millionen

Die TELEBOX verzeichnet in

aller Welt ein rasantes Wachs-
tum. Zusammen mit den
Telex- und Te letex-Te iln eh m e rn
können Sie bereits heute
'1,6 Millionen Firmen eneichen.
Es wird geschätzt, daß bis
1990 mehr als 3,5 Millionen
Unternehmen und Privat-
personen die Vorteile dieser
Kommunikationsform nutzen.

Dos Wissen der Well

Durch die TELEBOX haben Sie

einen direken Draht zu

mehreren tausend Datenban-
ken auf der ganzen Erde.0b
Flugverbindungen, Börsen-
kurse, Pressemeldungen,

Wirtschaftsberichte, Bohstoff-
preise, Marketin g-Daten oder
wissenschaft liche lnf ormatio-
nen: Was Sie interessiert,
bekommen Sie in Sekunden
direk an lhren Schreibtisch
gelielert.

Die geringen Gebühren

Die monatliche Grundmiete
ist nicht teurer als ein Menü
in einem mittleren Restaurant.
Die Verkehrsgebühren entspre-
chen dem üblichen Brielporto.
Der Zugang über das öffent-
liche Telelon-Netz erfolgt in
ganz osterreich zum 0rts-
Tarif, der Auslandsverkehr
läuft äußerst preisgünstig über

öffentliche Datennetze ab.
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Die einfoche Bedien

Die TELEB0X erklärt sich
selbst. Anhand der leicht ver-
ständlichen, übersichtlichen
Befehle können Sie vom
ersten Augenblick an mit der
TELEBOX arbeiten. Sollte es

wider Erwarten Fragen
geben, erhalten Sie mit dem

Belehl,,Hilfe" augenblicklich
Unterstützun g. Als Belehls-
sprache verwenden Sie lhre
Mutter- oder Umgangs-
sprache. Neben hochdeutsch,
englisch, lranzösisch, spa-
nisch und holländisch können

Sie mit der TELEB0X sogar
österreichischen oder bayri-
schen Dialekt sprechen.

Der sichele Dotenschulz

Es gibt Passwort-Absicherun-
gen und eine persönliche Teil-

nehmerkennung. I/itteilungen
können nur vom Empfänger
durch Eingabe seines Passwor-

tes aus der TELEB0X genom-

men werden. Der berechtigte
Benutzer kann sein persön-

liches Passwort jederzeit

ändern. Die TELEBOX sichert
Daten vor Verlust und unbe-
rechtigtem Zugriff. Jede ge-

sendete Nachricht entspricht
einer Einschreibsendung mit
Rückschein: Die TELEBOX

zeigt lhnen an, ob und wann
lhre Mitteilung vom Adressa-
ten entgegengenommen wurde.

Die unbegrenzten
Möglichkeilen

Die TELEB0X verbessert die

Kommunikation zwischen
Zentralen und Filialen, Redak-

tionen und Korrespondenten,
Lieferanten und Abnehmern,
Verwaltungen und Außen-
diensten, Exporteuren und
lmporteuren, Verbänden und

Mitgliedern, Pressereferenten

und Medien, Amtern und
Publikum ... zwischen allen,

die schnell und preiswert

kommunizieren wollen oder
müssen.

Und noch ein ganz besonde-
rer Vorteil : Tele-Konferenzen

ermöglichen einen Gedanken-
austausch zwischen beliebig
vielen Teilnehmern in ver-
schiedenen 0rten, Ländern
oder Kontinenlen. Mit schrift-
lichem Konferenzprotokoll.

Dos Werbe-Medium

Die TELEB0X erlaubt regio-
nale, nationale und internatio-
nale Werbung lür Waren oder

Dienstleistungen - ohne.jeden

Streuverlust. Zum Beispiel
gibt es ,,schwarze Bretter",
die allen oder bestimmten
Zielgruppen zugänglich ge-

macht werden können. Zahl-
reiche Übersetzungsbüros bie-
ten ihre Dienste bereits über
die TELEBOX an. Vom Stel-
leninserat bis zur kompletten
elektron isch en Zeitun g,

vom Sonderangebot bis zum
Tele-PR, vom Verkauf lhres
Gebrauchtwagens bis zur
Partnersuche für lhren näch-
sten Segel-Törn ist alles drin.

T
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Haben Sie sch0n eln
Terminal?

PC, Helmcornputer.
Textverarbe lungssysl€m?

Wird das Terminal für
Wählverbindungen

benlfzt?
t[4oDENl bzw. DFÜe)

lst es hiefür geeigneli

TTY oder X.28'

TEST

Leasinq oder Kauf?

Kann es
umgerÜstet werden?

Lassen Sie es ändern

TES]

STABT

Fraqen Sie lhren
Gcrälele{cranlcn

Spezilizieren Sie CCITT

X.28 . TEST

Haben Sie einen
DATEX-P'oder
DATEX.L.3OO.

Anschluß?

Setzen Sie sich mit der
Post in Verblndung

**Adressen siehe unten

oATEX-P- od. -L-300-

Ansohluß wlrd lhnen
hergestelltHaben Sie einen TTLEX-

Anschluß?

seln

'Beispiel TTY-0benragungsparamet€r
für 300lrps Zugang

Baudrate 300

Voll-d!pler
Dateibits 7

Stopbits l

Tstetten sie diese Fragen

an lhren Gerälelieferanlen

Xönnen Sie inicrn eine

TF Leilung hekommen?

Beglnnen Sie mit dem
TELEEOX.DIENST

Beantragen Sle eine
Teilnehmerkennun0 für

TETEBOX

TF 02221636651/86

radaus schickt lhnen
einen Venrag,

eine [oder mehrerB]

Tellnehmerkennun0(efl l
und ein B€nutzerhandbuch

"Adresseni
PID Wien, Abi 17

Bäckerslraße 1,l0l0 Wlen,Tel€lon 0222/52 65 43'0

PTo Linz, Abl. 5

lu€merstraße 4, 4020 linz, Telefon 0732/27 21-0

PTD lnnsbnrck. Abr.6
IUaximitlanslr. 2, 6010 lnns1lruck,TeleJon 05222/2676l-0

PTD Gnz, Abl.6
N€utorga§se 46,80ll Graz T0lelon 0316i 980 0

PT0 (laqenlu( Abt.4
slemeckstr 19 9020 Klaqerlud,T€lef0n 0422215311'0
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Die minimolen
Vorousselzungen

Sie benötigen nur ein Telefon,

eine komm un ikationsfäh ige

Schreibstation (die den Stan-
dard-ASCll-Zeichencode
versteht) und einen Akustik-
koppler oder ein Modem. Sie

können einen Personal Com-
puter, ein tragbares Daten-

terminal, eine elektronische
Schreibmaschine oder ein

Textverarbeitu n gsgerät mit
seriellem lnterlace im
RS232C/V24-Standard ver-
wenden. An diese Schnitt-

stelle wird der Akustikkoppler
bzw. das lVodem angeschlos-
sen. (Bitte beachten Sie die

Bestimmungen der Post.)

Ein Terminal-Emulationspro-
gramm muß TTY/CCITT K2B-
Ubertragun gsparameter-Ein-

stellungen erlauben, um den
Kommunikationsablaul zwi-
schen Terminal und Modem/
Akustikkoppler steuern zu

können. Modem bzw. Aku-
stikkoppler übertragen die

Zeichen über Telefon leitungen
zum TELEBoX-System..

Der Kundendienst von Radio-

Austria hilft lhnen bei Fragen
gerne mit Bat und Tat -
auch in bezug aul andere
Anschlußarten, zum Beispiel

Datex-P-Hauptanschluß oder
Telex-Leitung.

Das einzige, was lhnen jetzt

noch lehlt: Ein Benutzer-Ab-
kommen mit Radio-Austria.
Dann steht lhnen das Tor zur
Kommunikations-Welt offen.

lnlormationen, Vorlührungen :

Rodio-Austrio AG
Kundendienst
Solvotorgosse 4-6
A-1010 Wien

leleton 02221637524
oder 63 75 52

Anmeldungen:

Rodio-Auslrio AG
Renngosse I4
A-1010 Wien

Telex'll473l ro o
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A ls ,,Grand Design für die lnfo rmatio nsgese llschart von morgen"
F\bezeichnet der deutsc h/ame rikan ische Unterneh mensberater
Günther Leue jene Nach richte n-Hand h abu ngs-Syste me, die seit
Oktober 1984 aufgrund der damals verabschiedeten CCITT-Empieh-
lungen X.400, x.401, X.408 bis 411, X.420 und X.430 in ihre endgültige,
international komm u nikations{ähige Form gebracht worden sind.
Eines dieser Systeme nimmt bei Radio-Austria derzeit unter der

Fernschreiber ließ sich irolz
verschiedener Endgeräte mit
bedienerf reundlichen Funk-
tionen nichl rnehr Lr nbe_
qrenzt modernisieren. Es
fehlie vor allern die gesicher-
ie lJbertragung, die beson-
ders bei numerlschen Daten
benötigt wird, und die Ge_

schwindigkeit von 50 Baud,
etwa 7,5 Zeichen pro Sekun_
de, schien für vlele Anwen_
dungen re;chl ch langsam.
Däs Ergebnis war eine ziem-
lich kon{use Enlwicklung
unterschiedlicher Dlenste,
die miteinander Verständi-
gungs'Schwierigkeiten hat_
ten ln Deutschland setzle
slch die Post mit der lndu_
strie in einer , Kommission
für technische Komniunika-
tion zusar.men. um einen
Siandärd zu entwlckelr. der
dann beim Kunden durchge-
setzt werden so lte. Das Er
gebnis dleser Arbeit ist ,,Te_

ln den USA ginq man den
umqekehrien Weq;,,Kunde,
wäs brauchst Du? lch rnache
es so schnel wie mÖg lch."
Das Erqebnis dieser Arbeit
waren Netze, die die Technik
der Datenübertragung zwi_
schen Computern auch für
die Nachrichienübertragung
ausgenüizi haben. Dlese
CBMS (Computer Based
Message Systems) gab es
vor allem iirmeniniern in den
großen amelikanischen Kon_
zernen und Behörden. Als
erstes Neiz gilt das ,ARPA_
NET . das m ilärische Auf-
gaben zu edüllen hatle
L,rsprünglich waren diese
CBMS noch nichi bedlener-
freundlich. Man brauchte
auch in der Textkomrnunika_
tion ausgeblldete Program-
ra erer und Computer-Ope-

Bezeichnung ,,Telebox" seinen Betrieb auf. Das änderie sich vor zwei bis
drei Jahren mit dem Sieges-
zug d€r Personal Computer.
Plötzlich gab es eine Fülle
kleiner Endgeräte, derer Be_

dienung sehr einfach isi und
überdies lauJend we ter ver
einlacht wird. [/it dem An-
schluß solcher Geräle an
CBMS konnten nun auch

Was beqeisieri den Berater . (also mit Zwischenspelche_
so ar d'esem Konrept_ ln rurgr in Verb,ndung zL tre_
erster Linie die Möglichkeit, ten. Leue erwartet Jür dle
m t an.leren Benuizern ohne nächsten zwei bis drei Jahre
Bücksicht auJ die technische die Entwicklung zahlreicher
Netzform, ob es nun Daiex- ,,Telebox"-Systeme in aller
L. Dalex-P. ISDN. Bigton Welt. die odnn miteiraroer
oder ein and€res ist, auf in Verbindung irelen und so
,,SLore-and-l-o'waro' Basis jede'n BenLlTer den Zugang

zu mehreren Millionen ande-
ren Teilnehmern in aller Welt
ermöq ichen.

VORGESCHICHTE

Di€ Vorgeschichte der heuil_
gen,,Telebox' ist lang. Der
se;t 50 Jahren exisiierende

,ffi,,'ffi*t



Dre TrLBox orn Rqoro-Ausrnln,

Auch in Asien g bt es bereiis
e nige Systeme, unter ande-
rem in Hongkong und Singa-
pur D e Zeit war also re f für
eine Enlscheidung auch n
Osterreich.

größere Netze aufgeba!t
werden, die Firmengrenzen

1983i1984 war dann mii
500.000 Benutzern d eser als

E eclronic Mal " bezelchne-
ter Systeme jene ,.krit sche
\,4asse' erre cht dre ein all
gemeines Netz unter En-
schluß von Europa s nnvoll
erscheinen leß TLrersi cF
rerchten de Systeme - be-
dingt durch de enqlsche
Sprache - Großbritannien.
1983 nahm die deutsche
Bundespost das Te ebox-
Syslem eines US-Herslel-
ers, die Dialcom Te ebox. n
Betrieb. D e Schweiz war m t
einem System der Type . Co,
met' noch frriher dran
Frankreich hat heuie schon
zwei bis dre Systeme nstal-
ert und lta ien verhande t

RADIO.AUSTRIA Te ebox: .Wir rchten uns
nach den Kundenwün-

Wesentliche Bed nouno der
Radio-Auslria für den Anble-
ter der Telebox war daß d e
Verknüpfung zu anderen
Netzen so le cht wie mögtch
se n sol te Derzeit gibt es
laut Knret etwa 50 niernatio
nale Datennetze rn PaketveF
mittlungs Technik, und alte
ein bis zwei lvlonate kommt
ein neues dazu. Den Zuqanq
zu allen diesen Neizen bietet
dle Telebox der Badio-Aus
tria a len ihren Benutzern

LEISTUNGSIVERK]VALE

:

blältern zu nrüssen
O lnteressant ist das

und vler weiteren Speicher-
bereichen für E ngang, Aus
gang, Wiedervorlage {wird
nach gewünschtem Termin
immer wieder angezeigt)
urd Welterleitung an andere
Tei nehmer mit Komnrentar
und/oder Kopien ln dieses
Fach gelangen a le lrforma
tionen, d e man selbst ein
glbt oder von anderen Be-
nutzern empfängt.
al Die schon erwährie
mehrsprach ge Bedienerfüh-
rung erleichiert die Benut,
zLrnq aller Le siungen der

O Teilnehmerverzeichnsse
mit Postadressen. Te ex-
nummern und anderen rele-
vanten Angaben geslatten
nichi nur ein ,Blättern nach
Alphabel, sondern Fre text
suche rm sogenannten,.lm
pressumteil'. l\lan kann also
auch a le Te lnehmer, d e ein
besi mmtes Endgerät haben,
äuf einen Sch/aq edahren,
ohne alle Adressen durch

ln der W ener Renngasse hal
man dle internat oraie Ent-
wicklung sorgfä liq beob
achtei, um weder zu späl
noch zu früh einzusieigen.
(Letzteres hätle das Ris ko
be nhaltet. schon bald e n
veraltetes Sysiem zu betre
ben ) 1983 fe nach angen
Vorarbeiten und Beua(eilun-
gen der Startschuß, und
zwar iür ein deulsches Sy-
stem D e Telebox von IL4CA
(für lnnovaiive [,4icro Com
Puter App icatronen) war
laut Kundendrenst'Chef cer-
hard Krnet ,von Antang an
überzeugend Aufba!end
auJ den amerikanischen Er-
fahr!ngen. aber bekannt mii
den europäischen Bedürf
nissen, bot das deutsche Sy-
stem mehrsprachige Bedie-
nerführung (für Spaßvöqe
sogar im bayrischen D a-
lekt), die unterstülzunq von
Umlauten und ,ß' und auch
sonsi große Bedienerf reund-
lichkeit Kmet über se ne

Dle Leistungsmerkmale der
Te ebox assen sich ln Twei
Gruppen einteilen.
aTechnische Leistungs-
merkmale betrefien die Ar-
beit mii der Telebox selbst.
Hier gibt es vor allem iolgen-
de Le slungen:
O Persönliche ,,Fächea' mil
ln ha tsverzeichnis. Archiv



GEBüHRENSCHEMA TELEBoX-DTENSTE i munq drch d,s ö p r.v )

Gebührenelemente
Anmietung eines Faches
(bis zu 100 Nachrichten)

Anmielung mehrerer Fächer
(bis zu 250 Nachrichten)

einmalige Eintragungsgebühr 300,- 1.000,-

monatliche Grundgebühr erstes Fachr)
2 10 Fächer

11-20 Fä.her
2'l-30 Fächer
über 30 Fächer

300,- 300,-
300,-
200,-
150,-
100,-

Benutzungszeit pro Stunde 120,- 12O,-

Entgelt pro abgesandter Nachricht 0,50 0,50

Entgelt pro abgespeicherter Nachricht, über 20,
über 50,

pro Tag
pro Taq

0,'t5
0,15

Verarbeitungsentgelt pro ankommenden/abgehenden
Fernschreiben, pro Minute 1,- 1,-
lnanspruchnahme Anruf-Funktion, pro Anruf 5,- 5,-
Für geschlossene Benutzergruppen:
Einrichten eines kundeneigenen Schwazen Brettes,
250 Nachrichten, monatlich

Einrichtung geschlossener Benutzergruppen:
Entgelte für die Einrichtunq geschlossener Benutzergruppen richten sich nach dem Bedarf, der gewünschten Tageszeit, der
Inanspruchnahme sowie nach den gewünschten Dienstleislungen.

r) m zeirraum 1 1 1935bis31.12 1S35 entärh lür Badaus Data Kunden die monatliche Grundgebühriürdas ersteFach.

500,- 500,-

,,schwarze Brett', an das
man. durch ein Password
geschüt21, lvleldungen für ei-
ne geschlossene Benuizer-
gruppe schreiben kann.
oTeieconferencing, das
Verhandeln mil Hilfe der Te-
lebox. ist eine sehr belieble
Anwendung, und sie wird
normaleMeise durch eine
Nachricht an einem
,,schwarzen Brett eingelei_
tet. Die anderen Konlerenz-
teilnehmer haben Zeit, sich
Gedanken zu machen, eige-
ne Nachrichlen an dasselbe
Brett zu schreiben und so
einen gemeinsamen lnfor-
mationsstand zu erzeugen,
bevor man in die eigentliche
,,Konferenz einsteigt.
a,,Huckepack-Diensllei-
slungen" betrefien Diensl
leistunoen, die nicht von Ra-
dio-Au§tria erbracht, son-
dern von Teilnehmern mit
Hilfe der Telebox angeboten
werden. Hier einige Beispie-
le, vielleicht als Anregung
für die eigene Verwendung

der Telebox als Markeiing

O Tele-Translating ist eine
Diensueistung, die von ei-
nem blinden Amerikaner mit
Hilfe eines Blindenschrift
Terminals angebolen wird.
Er übersetzt Texte. die man
ihm in deutscher Spräche in
sein Telebox-Fach legt, ns
Englische und umgekehrt,
und das recht schneli.
OTele-Typesetting bielet
dle Möglichkeit, Texte über
Telebox in druckreilen Satz
verwandeln zu lassen. ln der
Bundesrepublik Deutsch-
land isl ein solches System
für Visiikarten in Gebrauch.
aber auch in Österreich
könnle man auf diesem Weg
die oft r€cht ästigen Verzö-
qerunqen in der Publikation
von Schriftsiücken auf die-
sem Weg abkürzen. Vofteil:
Man brauchi keinen Bür
sienabzug, denn die Telebox
steuert unmittelbar die Seiz-
rnaschine. was menschliche
Fehler ausschließt.

ZUGANG ZUR TELEBOX
wiesen, daß der Partn€r tat
sächlich im Mom€nl emp-
fangsbereit ist. Wenn lhr
Partner enlsprechend infor-
miert ist, dann kann die Tele-
box ihn te{efonisch anwäh
len und über einen verein-
barten Signalton mitteilen,
daß eine Meldung in der Box
auf Abruf wart€t. Das kann
soforl nach d€r Eingabe ge-
schehen, oder aber zu einem
vorher festgelegten späteren
Zeilpunkt.

Zugang zur Telebox eröffnet
praktisch sogar ein Fern_
schreiber. lm Normalfall wird
man ab€r ein ASCI|-Terminal
eins€tzen, wobei der An_
schluß sowohl über Modem,
als auch über Akustikkopp-
ler edolgen kann. [4odem
oder Akuslikkoppler müssen
die Kriterien des CCITT erfüi-
len. Der sogenannt€,,Bell_
Standard" funktionierl n

Österreich nicht.
Dieses Erfordernis wird in
Österieich von einer Vielzahl
von Geräten erfüllt. So kann
z. B. jast jeder Personal
Computer, Zusatzgeräte vor_
ausgesetzt, auf die Telebox
der Radio-Austria zuqreifen.
Auf der ander€n Seite der
Telebox erreicht man die
weltweiten Telex- und Da_

tennetze, Über die man mit
einem bisher nie gekannten
Komfort Daten verteilen oder
abrulen kann. Dabei ist man
übrigens nichi darauf ange_

IDEEN WILLKOIVMEN

Mi1 dieser kurzen Beschrei-
bung und mit den heute
schon vorhandenen Funktio-
nen sind die lvlöglichk€iten
der Telebox keineswegs voll
ausgeschöpft- Nur di€ Gren-
zen der Phantasie limitieren
die Elnsatzmöglichkeiten
dieser neuen, vielseitig€n
Nachrichtenverbindung, an
deren Anfang die amerikani-
sche Frage stand: ,,Kunde,


